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also eiıne omplexe Entstehungstheorie mıt fünf Hauptschıichten und zanlireichen
kleineren „Zusetzern“” in getreuer Linie der ‚„Göttinger Schule S 4

'ach welcher Methode wird der ext kommentiert? Die Kommentierung folgt
dem Dreischriutt Übersetzung Analyse uslegung, wobel das oben genannte
Schichtenmodel die Exegese bestimmt. DIie Übersetzung wırd bereıts „geschıich-
tet““ geboten: Je welter eingerückt, desto später. Und dann wIird ausgelegt
„Schicht chıcht““ Das 61 1C der ext in se1lner kanonischen Gestalt ist
Gegenstand der Exegese, sondern dıe „rekonstrulerten“ Schichten 1m Jeweılıgen
ext e1en Forscher WIeE Lohfink oder Braulık ZUT Genüge bewıesen, dass
sıch das „1n der Endgestalt durchaus als Einheıit lesen“‘ lässt n astheti-
scher und theologischer Hınsıcht“ (S 2 Auf diıesen (jenuss der Lektüre Wa
der eser be1 Ve1] ola leıder vergebens Aaus evangelıkaler 1C bedauerlic
el zeigt siıch Veyhola auf der Höhe der Forschung und biletet immer wıeder

brauchbare Hinweise Einzelfragen, oift mıt ergänzenden Hınwelisen und zahl-
reichen Text-Belegen ın den Fußnoten.

Das AD 11l laut rospekt „allgemeinverständlıch” se1in. [)Dass allerdings
komplıizıerte Schichtenmodelle noch VOI allgemeınem Interesse sınd, darf be-
zweiıftelt werden. Und wollen Pfarrer und rediger mıt oder ohne hebräische
Kenntnisse nıcht heber Texte als Schichten predigen?

AUS Riebesehl

Klaudıa Engljähringer: Theologie IM Streitgespräch. Studien ZUF Dynamik der
Dialoge des Buches Ij0b, Stuttgarter Bıbels  1en 198, Stuttgart: Katholisches

Bibelwerk, 2003 Pb:; 202 S. 24.,90

Miıt diesem Buch legt Klaudıia Engljähringer sehr interessante und fruchtbare
Studien den 1alogen 1m Buch Hıob VOTL. Sie konzentriert sıch el auf dıe
lıterarısche Endgestalt des lextes und auf das Zusammenspiel verschiıedener Ge-
sprächspartner. Dıe Dıialoge sınd eingerahmt Urec Hı Z K  ( und 42,7—9, wel-
che „Schlüsse]l Verstehen und Beurteilen“‘ S p5) hefern S4 DIie
zweıte 16 arbeıtet heraus, inwıefern Hı dıe Reaktion der Freunde heraus-
fordert und 10 nlıegen ausdrückt (S 13 Es olg eine ntersuchung der
TE der Freunde 10b (S 77 10 Anrede dıe Freunde S Y
98), 10 Anrede wWwe S 98—129), Elıhus Anrede dıe Beteiligten und
ein sgrößeres Publıkum (S 129—-157), Jahwes Anrede 10b (S 157-178) und
sSschheblıic 10 Anrede wWwe (S 888)

Das methodische Kriterium für e Auswahl der untersuchten Verse leitet S1€6
VON Patrıcks Artikel (ZAW 91, 1979, 269—-282) ab „Analog dazu sollen in dıe-
SC Teıl erse untersucht werden, dıie HIC eın TONOmMen der Brs 5 oder
pl gekennzeichnete An-)Rede Elıfas’, Bıldads oder Zofars enthalten, dıe sich
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auf 1ob als Adressaten bezieht“ (S 38) Die Autorın konzentriert sıch somıit auf
4'/ (von 110) ersen AQUus Elıfas, 10 (von 46) Versen AUus Bıldads und 13 (von 47)
ersen AUS Zofars und (S Anm 8) Entsprechen selektiv nımmt sS1e auch
die Untersuchung der anderen Dıalogsituationen VOT. Diese Auswahl macht
möglıch ın dieser kurzen onographie VoNn wen1ger als 200 Textseıiten dıe Dy-
namık der Dıaloge In einem großen aße nachzuzeıichnen. Die Konzentratıion
auf die Endgestalt und die aufmerksame Betrachtung der jeweılıgen Verse CI -

möglıchen 65 Enghähringer viele sehr gute Eınzelbeobachtungen machen und
diese für die jeweılıge Gesprächssıtuation auszuwerten Alleıne aus dıesem
run  © ist dieses Buch jedem empfehlen, der sıch mıt dem 10DDUC beschäf-
ugl

Diese Methodik ist meı1nes Erachtens allerdings problematisch. Es erscheint
fast S  9 als ob der Fehler VoNn althergebrachten Wortstudien gemacht wırd (vgl
e Wort und Konzept werden nıcht sauber unterschieden bzw die Dynamık
der Dıaloge wiırd UTr eingeschränkt betrachtet. Im Buch 10b geschieht aber
memnes Erachtens asselbe, Was jeder 1Im Alltag erlebt Gerade die Aussagen, die
nıcht direkt den esprächspartner gerichtet sınd, sınd VON gewichtiger edeu-
tung Als ein e1isplie. sSe1 hıer 10h 4—5, das 1 dıie erstie Rede (rıchtiger dıe
erste Antwort), genannt. Die Autorıin untersucht 4,2—7 SOWIeEe 31 AD WÄäh-
rend S16 noch kurz auf dazwischen lıegende Verse In Hı eingeht, tinden sıch
keine Ausführungen „‚ 17-2 Elıfas malt hıer nıcht eine elle Welt (wıe
Enghähringer se1ıne en in Hı zusammentasst S 471) vielmehr legt C} ohl
schon hıer seinen Deutungsrahmen auf den 1SC. den immer deutlicher In den
folgenden apıteln (schonungslos) auf dıe Sıtuation 10 anwendet. Zugege-
ben, die Autorın welılst in ihrer Zusammenfassung auf „Untertöne‘ in der Rede
Elıfas hın (S 48), aber MIr scheıint das untertrieben.

Diese unterschiedliche Wahrnehmung ist möglicherweise auf die
zurückzuführen uberdem INa 6S auch damıt verbunden se1n, dass ich dıe
Freunde 10 für wenıger einfühlsam als Enghähringer. Ks erscheıint mır
ITe  en WENN aufgrund wen1ger Verse auf eine vorhandene oder nıcht VOTI-
handene Einfühlsamkeıit geschlossen wiırd (wobeıl darauf hinzuwelsen ist, dass
dıe Autorıin durchaus kritisch ZU e1ispie dıe enlende Sensı1bilıtät Elıfas be-
merkt [S 48]) Auf dem Hıntergrund der Entwicklung der Dıaloge kann INan Hı
1,13—-19 und 20,2—3 (vgl 75) ohl kaum als einen eleg für die Einfühlsam-
keıt erten,. W as nıcht zuletzt ÜUrc die Reaktıon 10 in 12,2—3 DbZw 212 C1-
sıchtlich wIrd. ıne angebliche Eınfühlsamkeıt, dıe sıch keine ühe macht, auf
den anderen hören oder nachzufragen, und statt dessen altbekannte Tklä-
rungsmuster wıederholt und dıe nıcht zuletzt VON dem Betroffenen überhaupt
nıcht wahr genommen wird (und ich würde5 dieser Charakte-
ristika gal nıcht wahrgenommen werden kann), erscheınt höchst fraglıch. Dıe
Freunde lassen sıch und ıhre Modelle keinem Zeıtpunkt hınterfragen, S16 DC>
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hen nıcht auf 10b CIN, Was dieser zunehmend beklagt und mıiı1ıt SC1INCT zunehmen-
den Zuwendung Jahwe beantwortet.

SO sehr ich die Untersuchung VON ıhren Rahmenbedingungen, ıhren Beobach-
und vielen guten Schlussfolgerungen schätze, INUuss ich doch noch Ce1INe

weltere grundlegende tische emerkung mi1t 16 auf die anfügen
amı 11l ich den Wert dıeses Buches nıcht mındern sondern vielmehr auf die
Notwendigkeıt Von aufbauenden und weıterführenden Untersuchungen hinwel-
SCH Enghähringer Nnımmt ihrem Ansatz jeweıls die Dynamık espräc
ZWEI1ICT Parteıen 1115 Blıckfeld Ich CS für aNgSCMECSSCHCI sıch die Freunde
10b und We Dreiecksverhältnis vorzustellen wobe!1l auf der
Verbindungslınıe zwıischen We und Hıob stehen kommen Mag DIe en
der Freunde 10 Horıizont 6CIn Er INuSsS schuldıg SCIN In dıe FEcke SC-
äng bleıibt 10b (wohl) nıchts anderes ÜDrg, als wWwe herauszufordern WC

SC1INCT NSCAU festhalten 111 Ich möchte mi1t dieser Bliıckrichtung 10b
nıcht „ent-schuldigen" Jahwes Rede und 10 Reaktıon darauf machen das
unmöglıch Vielmehr geht INr darum darauf hıiınzuwelsen ass dıe Worte der
Freunde Einfluss auf 10 en MIt We en asselbe gılt natürlıich für
das Zusammenspiel der Freundesreden worauf dıe utorın eingeht m1T 16
auf 10 Antworten denn 10 b antwortet fortgeschrıttenen Dıalog nıcht
mehr 1Ur auf C1INC einzelne Rede sondern auf dıie gesammelte Theologıe und An-
rede der Freunde Jede ede er jedes Wort) ISt eben C1NC Antwort WIC MI1-
al Bachtıin (russischer Lateraturkritiker und Phılosoph) SC1INCIIN erken
InNeT wılieder herausstellt

Diese erweıterte Blickric  ng kann dann auch anderen Einschätzung
der Person Elıhus ren 1st eben nıcht „welter VO Kern des Geschehens
entfernt als alle anderen‘“‘“ S 191) Ich bezweıfle dass 10b schlechter versteht
als dıe anderen Freunde Schl11eB311C hat 10b iımmerhın aufmerksam zugehört
und wWwe1 ıhn auf die Konsequenzen SC1INCI Aussagen hın etwas Was die Freunde
nıemals miıt vergleichbarer Au  rtksamkeıt emacht en och en die
Freunde vorsichtig und AauSsgScW ORCH Konsequenzen ZSCZOYCH uberdem 1St
nıcht übersehen dass ebenso WIC we celbst 10b zıti1ert und dann auf

Aussagen eingeht IC 11UT diese Parallele sondern gerade auch Hı A
unterstreicht den edanken dass Urc Elıhus en Jahwes en vorbereıtet
werden

Es ist bedauerlic dass keine Ausführungen Hı 28 diesem Buch gC-
legt werden Es 1st INI1IT nıcht klar geworden ob das der einschränkenden Me-

hıegt oder dıie Autorıin VON späteren Eiınfügung VON H1 28 ausgeht
oder ob das Kapıtel ıhres Erachtens SCHI1IC keinen Beıtrag Dynamık der IDıia-
loge eistet Hıer lıegt mıt Sıcherheit noch der C1INe oder andere Schatz begraben
für den der siıch aufmacht auf dıie Ausführungen VOI Ng1)nger aufzubauen
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die und dıe verbleibenden e11e des Hıobbuches die
Betrachtung mıiıt einzubeziehen

el Wenzel

Kathrın 1655 Der Weg des Lebens WSAalm und das Lebens- und Todesver-
SfÄNdNLS der Individualpsalmen, Forschungen ZU en 1 estament Il/5, Tübın-
gch Mohbhr Sıebeck, 2004, kt. C} 504 S 79,

Diıe Dissertation VON Kathrın L1iesSsS 1STt Kontext der „Tübıinger Psalmen-
Schule Janowskı1) entstanden. 1esSe verbindet sorgfältige ext- und Kon-
textarbeıt mıt derAusschöpfung des theologischen rtrags

ach der Eınleitung, der die Forschungs- und Auslegungsgeschichte des
Todes- und Lebensverständnisses der Psalmeninterpretationen dargeboten wiırd
(zu CETSANZCH WT Johnston Shades of eo eath and er1nite the
Old JTestament Downers Grove/IL Le1icester IVP 2002 vgl Rezension

JETh 18, 2004, 243—245), nthält dıie Arbeıt sechs Hauptteıle.
Den Anfang bildet dıe textkritische und grammatıkalısche eit, die

Übersetzung VO  — Ps 16 führt e1 nehmen die strıttigen Verse Nen größe-
ICH Raum C111 _ Jess plädıert — INC11C6S Erachtens 86 dafür, den (von

bestätigten masoretischen ext (weıthın) belassen und der eiwas
tischen Dıktion der genannten Verse NenNn Sınn abzugewıinnen ach iıhr legt der
Beter dreifaches Bekenntnis Vor (yott ab Er ekennt siıch JHWH den He1-
ı1gen (gemeınt sınd dıie JHWH Frommen) und negatıV ZUT Ablehnung der
Fremdgöttere1

Das Zzwelıte Kapıtel bietet poetologische lıterarkrıtische und formgeschichtlı-
che nalysen L1iess gelangt Gliederung füntfSC 526
FU 0— dıie chlastısch arrangıert SInd Sıe hält mı1t einleuch-

tender egründung der Einheıitliıchkeit cdieses ‚„„Vertrauenspsalms fest den S1C

aufgrund relıgıonsgeschichtlıcher Überlegungen ıns /4 datiert
Den gewichtigsten Teıl machen dıe MOUV- und tradıtionsgeschichtlıchen Ana-

ysen AaUus Umsıichtig wiıird untier Beizıehung Von alttestamentlichen und altorıen-
talıschen Parallelaussagen und Motivvergleichen die edeutung des Textes Tar-
beıtet In steht als „Lebensgut” Aussagezentrum des tempel-
theologischen Hıntergrunds In S6 geht 65 JHWH als „Lebensraum““ DiIie
Aussagen der Landzutejlung werden als metaphorisıierende Redeweise gedeutet
dıe JHWH als dauerhafte Lebensgrundlage und He bekennen In 70 wiıird
JHWH vertrauensvol]l als „Lebensbegleiter“ ekannt und Schutz WIC Bewahrung

Ausdruck gebrac Im 1C auf die rage Jense1itsvorstellung Ps 16
Ssınd dıe Schlussverse 0 VOoN besonderer Relevanz dıe Liess dıe
Rubrik JHWH als „Lebensfülle““ (Gottesnähe eln  m), fasst ach ihr 1st


